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Verschiedenes.
Auch ein Beitrag zum Geburtenrückgang .
Duisburg, 31 . März . Ein 37 jähriger Arbeiter , Va¬

ter von sieben Kindern, beging hier Selbstmord , indem
er sich vor einen v Zug warf. Auf der Wohnungs¬
suche war er überall wegen der großen Kinderzahl ab¬
gewiesen worden . Angesichts der morgen bevorstehenden
Aussetzung seiner Familie auf die Straße ging der Mann
in den Tod.

Zwei neue Weltrekorde .
Johauuistal , 31 . März. Heute nachmittag stellte

auf dem Flugplätze Johannistal der Rumplerpilot Linne-
kogel auf einem Rumplereindecker einen Höhenwelt¬
rekord im Fluge ohne Passagier auf . Er erreichte eine
Höhe von 6300 Metern .

Ein Bergrutsch .
Limoges, 1 . April . Hier ist ein Bergrutsch seit

gestern eingetreten , der bis heute noch nicht zum Stillstand
gekommen ist. Der Hügel , an den der Ort Noailhac
angebaut ist, bildet ein vollständiges Chaos. Die Erde
zeigt überall tiefe Risse und Einschnitte . Ein umfassender
Sicherheitsdienst ist eingerichtet. Man befürchtet das
Schlimmste für den ganzen Ort.

Paris , 31 . März. Der Flieger Garaix erreichte heute
auf dem Flugfelde von Chartres mit 9 Fluggästen an
Bord auf seinem Zweidecker in 55 Minuten eine Höhe
von 1600 Metern und erzielte damit einen neuen Welt¬
rekord .

(Von der alten Frau Rothschild ) , der Stamm¬
mutter des Geschlechts der bekannten Geldfürsten , erzählt
die „ Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens " folgende
hübsche Geschichte . Die alte Dame besaß viel Witz und
Geisteskraft ; beide blieben ihr bis an ihr Lebensende getreu
und verließen sie auch auf dem Totenbette nicht . Sie er¬
reichte ein Alter von achtundneunzig Jahren . Als ste in
ihrer letzten Krankheit den Arzt rufen ließ, fand dieser,
daß bei der Greisin das Lebensflämmchen im Verlöschen
und jede Hilfe ausgeschlossen sei . Aber die geistesstarkr
Frau wollte noch nicht sterben und bat den Arzt auf das
eindringlichste , ihr doch irgend etwas zu verschreiben.
„Lieber Doktor," rief sie, „ versuchen Sie's doch wenigstens,
ob Sie nicht noch etwas für mich tun können ! "

„Madame, "
erwiderte der Arzt , „ was soll ich für Sie tun ? Ich kann
Sie doch unmöglich wieder jung machen ! " Da g! itt ein
Lächeln über das Gesicht der Sterbenden. „Aber lieber
Doktor," rief sie, „ ich will ja auch gar nicht wieder jung
werden ! Im Gegenteil , ich wünschte nur, daß Sie mich
noch viel älter werden ließen ! " Dies war ihr letzter Witz .
Wenige Stunden darauf schlief ste schmerzlos ein.

(Wachstum der deutschen Turnerschaft .) Das
Jahr 1913 brachte der deutschen Turnerschaft wiederum
einen Zuwachs von 545 Vereinen . Diese Zahl bleibt

jedoch gegen 1912 zurück , denn in diesem Jahre betrug |
die Zunahme 686 neue Vereine . Die deutsche Turnrr-
schaft, der größte Verband der Welt auf dem Gebiete der
Leibeskultur , umfaßt nunmehr 10 810 Vereine.

(Schwächen berühmter Menschen .) Tycho Brahe
der Astronom , veränderte bei dem Anblick eines Fuchses
oder eines Hasen die Farbe und fing an , am ganzen Leibe
zu zittern . — Dr . Johnson trat nie mit dem Unken
Fuße zuerst in ein Zimmer. Geschah dies ja einmal aus
Versehen, so tat er wieder einen Schritt zurück und setzte
den rechten Fuß voran . — Julius Cäsar fiel bei dem
Schalle des Donners fast in Krämpfe und wollte sich
allemal in einen Keller oder sonst ein unterirdisches Ge¬
mach verkriechen, nur um das furchtbare Getöse nicht zu
hören . — Für die Königin Elisabeth war schon das
einfache Wort „Tod " entsetzlich ; auch Talleyrand zit¬
terte und veränderte die Farbe, wenn er das Wort aus¬
sprechen hörte . — Der Marschall von Sachsen , der
so viele feindliche Armeen schlug , floh und kreischte vor
Schrecken beim Anblick einer Katze . — Peter der Große
konnte niemals überredet werden , über eine Brücke zu
gehen, und obschon er diese Scheu zu bemeistern suchte, so
war er es doch nicht imstand » . So oft er den Fuß auf
eine solche setzte, schrie er vor Angst und Furcht laut auf .
— Lord Byron ließ sich bei Tische nie von jemandem
Salz reichen und reichte es auch selbst niemanden . Wenn
etwas davon auf dem Tische verschüttet ward, so sprang
er auf und ließ seine Mahlzeit unbeendet.

ffruciibinkiem-
ü flrbeiten

Bucheinbände , Einbinden von
Gesetzblättern, Zeitschriften u [u>.
in geschmackvoller und solider
Rrt besorgt rasck und billig

die Buchbinderei d«
G . Becher'

fchen Buchdrueherei
Sinsheim , beim Bahnhof .

Biehmarkt Mannheim , 30 . März 1914 .

Preise per 50 Kilo .
Lebend¬

gewicht Mk.
Schlacht ,

gewicht Mk.

Ochsen(vollfleischig) Höchst4—7 Jahre alt 46 —48 86 - 88
„ (mäßig genährte) . 41—43 76 —80

Farren (vollfleischige) . 41 - 45 75 —80
. mäßig genährte . 39 —41 70 —74

Kühe und Rinder (vollfleischige) . . 47- 48 90 —92
„ „ (mäßig genährte) . 29—31 80 —64

Kälber (Vollmastk .) . 00—00 00- 00
„ (mittlere Mästk .) . . . . . . 60—63 100 —105

Schafe (jüngere Masthammel) . . . 00 - 00 00- 00
„ (mäßig genährte) . 32—34 64—b8

Schweine (vollfleischige) . 48 - 48 61 —62
„ (gering entwickelte) . . . 00—00 00—00

Ziegen . . 10- 24 00—00

Znfnhrr Ochsen 150, Farren 80, Rinder und Kühe 643 ,
Kälber 340, Schafe 26. Schweine 2040 , Ziegen 20 . Der Handel
mit Großvieh ruhig, Markt nicht geräumt ; mit Kälbern zu Beginn'des Marktes lebhaft, gegen Schluß mittelmäßig, mit Schweinen
ruhig.

Prodnkten -Börse Mannheim 30. März 1914 .

Preise
per 100 Kilo.

Neueste
Preise Mk.

Vorige
Woche Mk.

Weizen , Pfälzer . . . 20 .25—20 .75 20 .25 —20 .75
„ norddeutscher . 00.00—00.0g 00 .00- 60.00
„ russischer . . . 22 .75 - 23 .75 22 .75—23 75

Kernen . . . . . . . 00 .00- 00.00 00 .00—00.00
Roggen , Pfälzer . . . 16.25 - l6 .50 16 .25 —16.50

„ norddeutscher . 00.00—00.00 00.00—00.00
„ russischer . . . 00.00 - 00 .00 00.00 —00 .00

Gerste, hiesiger Gegend . 13 .75 - 18 .25 16.75—18 .25
„ Pfälzer . . . . 17.75—18 .50 17 .75—18.50
„ ungarische . . . 00 .00—00.00 00.00 —00 .00

Hafer, badischer . . . 16.50 —18.25 16.50—18 .25
„ norddeutscher . . 00.00—00.00 00 .00—00.00
„ russischer . . . 17.50—18.60 17.50—18 .60

Mais , amerik . Mixed . 00.00—00.00 00 .00—00.00
„ Donau . . . . 00 .00- 00 .00 00 .00- 00.00

Kohlreps, deutscher . . 00 .00—00.00 00.00—00.00
16.50—18 .50 16.50—18.50

Kleesamen , nordfranz. . 125 .0—135 .0 125.0—135 .0
„ ßinertu . 000- 000 000 - 000
„ Esparsette . .
Tendenz : Getreide ruhig.

29 .00—31 .00 29,00—31 .00

Versuchen Sie einmal ! ^
Auch Gemüse , Saucen und Salate werden durch
einige Tropfen Maggi 's Würze viel schmackhafter.

Scheinehe.
Roman von I . Steele .

15 (Nachdruck verboten ).

11 . Kapitel.
„Die Wahrheit . "

Einen Augenblick war Andersen verwirrt, aber er
faßte sich sofort und überreichte ihr die Rosen, die er
mitgebracht hatte . Sie trug sie rasch nach dem Tisch
und versteckte ihr Gesicht in den duftenden Blättern.

„Du wußtest nicht , daß ich in der St . dt war,
Dorothea . " sagte Gerhard, „und du hast mir doch
depeschiert —"

Als er ihr erstauntes Gesicht sah, hielt er inne und
schaute die beiden Rodensteins an .

„ Ach s .
" fuhr er dann fort, „ ich glaube , ich fange

an zu begreifen."
„Was hast du nur, Gerhard, " fragte Dorothea ,

»ich habe nicht depeschiert , was bedeutet das ?"
Andersen schaute immer noch auf die beiden.
„ Es bedeutet , daß diese beiden Herren mir nach

Mittenwalde telegraphiert haben , ich solle sofort hierher
kommen, und zwar stand dein Name unter dem Tele¬
gramm ."

„Dir telegraphiert, in meinem Namen ? " wieder¬
holte Dorothea . „Ich verstehe das nicht . "

„Es scheint hier verschiedenes zu geben, was man
nicht versteht," bemerkte ihr Onkel , „und verschiedenes ,
was man nicht glauben kann. Erstens glaube ich nicht,
daß dieser Mann dein Gatte ist , zweitens glaube ich
nicht , daß er Falkenberg heißt, denn er ist als Andersen
angemeldet . Außerdem —"

Gerhard unterbrach ihn und wandte sich an Doro¬
thea . „Sie glauben etwas Merkwürdiges entdeckt zu
haben , weil sie herausgefunden haben , daß ich mich
ruweilen beruflich Andersen nenne . Und dann baden

fte einen allen Brief m die Hanoe bekommen , das
! heißt , mir stehlen lassen —"

„Von dem Brief werde i ch dir erzählen , bitte,"
schrie der alte Rodenstein wütend .

Dorothea war ganz blaß geworden und sah ihn
erwartungsvoll an.

„Hier, hier ist er," rief er und schwenkte den Brief
vor ihren Augen hin und her. „Hier ist der Brief von
seiner Braut , von dem Mädchen, die er zur Frau be¬
gehrte , und die es wahrscheinlich etzt ist ! Hier kannst
du selbst lesen, daß sie seinen Antrag annimmt und
ihn ihrer Liebe versichert. Ich bin überzeugt , sie ist
seine Frau und nicht du. Hier, lies !"

Und er drückte den Brief Dorothea in die Hand .
Die junge Frau nahm ihn , sie wußte nicht , wie sie die
Behauptungen des Alten entkräften oder seinen gefähr¬
lichen Verdacht Niederschlagen solle. Daß er der Wahr¬
heit über sie und Andersen so nahe war, hatte sie für
den Augenblick vollständig aus der Fassung gebracht.

Andersen machte nicht den geringsten Versuch , ihr
den Brief zu entreißen , sondern erklärte mit der größten
Ruhe : „ Ich habe nichts, gar nichts dagegen, daß du
den Brief liest. Es ist schon über ein Jahr her, seit er
geschrieben ist. Es ist Elsas Brief. Du weißt, daß ich
mit Elsa verlobt war, und daß sie ganz plötzlich, ohne
mich auch nur mit einem Wort darauf oo zubereiten,
einen Freund von mir heiratete . Diesen Brief habe
ich zufällig nicht vernichtet, und da sie sich niemals an¬
gewöhnen konnte, ihre Briefe mit einem Datum zu
versehen, so mochten diese Herren dich jetzt glauben
machen, es sei ein Brief aus neuerer Zeit .

"
„Eine sehr nette Erklärung," rief der alte Rodenstein.

„Macht Ihrer Schlauheit alle Ehre , verehrter Herr. Aber
wir werden ja sehen . Lies mal selbst, Dorothea ! "

Die junge Frau hatte unterdessen ihre Fassung
wiedererlangt. Sie hatte den Brief nicht entfaltet und
wandte sich jetzt äußerlich ruhig an ihren Onkel.

„ Woher hast du den Brief," fragte sie . „ Du hast
ihn doch nicht wirklich gestohlen ? "

VRnhenffptn« nntmnrfefr » Andersen 7 ,9fff(>r

Dings ist Der Brief mir gestohlen worven . Am Avenv
meiner Ankunft in Mittenwalde wurde mein Handkoffer
durchsucht . Die Herren hatten einen Dieb angestellt,
um in meinen Sachen zu kramen."

„Ich habe nur meine Rechte gewahrt, " erklärte
der Alte aufgebracht . „Wenn Sie vielleicht denken ,
Sie können mich um mein gutes Recht betrügen , so
haben Sie sich gewaltig geirrt !"

„Ich hätte nicht gedacht , daß du dich zu solchen
Schritten erniedrigen würdest, Onkel, " sagte Dorothea .
„Du hast doch wohl nicht gedacht , daß du dadurch
meinen Glauben an Gerhard erschüttern könntest ?"
Und ohne den Brief gelesen zu haben, reichte sie ihn
Andersen , um zu zeigen , wie sie ihm vertraute. Ger¬
hard steckte ihn in die Tasche und wandte sich dann
sehr ernst an die beiden Rodensteins .

„Sie haben sich eines Vergehens schuldig gemacht,"
bemerkte er, „ das die Gerichte als Diebstahl , wenn
nicht gar als Einbruch bestrafen. Sie glauben wahr¬
scheinlich, daß ich keine Schreite gegen Sie unternehmen
werde, weil Sie Verwandte meiner Frau sind , und Sie
haben einstweilen recht . Aber ich warne Sie hiermit
ernstlich , denn sobald Sie sich wieder etwas dergleiäien
zuschulden kommen lassen , weil Sie gern beweisen
m chten , daß Dorothea und ich nicht rechmiäßig ver -
heiralet sind , werde ich wissen , was ich z » tun habe,
und mich durch keinerlei verwandtschaftliche Rücksicht
bestimmen lassen . Sie zu schonen . IIni> nun verlasse«
Sie . bitte , das Zimmer ."

Der alte Rodenstein sah . daß er das Soiel oer-
>,I - » N » alle sin «dnmächtiaer Wut wandte ei sich nach
der Tür , denn für den Augenblick mußte er sich ge¬
schlagen geben . Theodor, der ebenfalls begriff , daß
Andersen im Vorteil war. versuchte die Situation zu
retten . Indem er sich in sehr liebenswürdiger Weise an
ihn wandte.

„ Run, es ist ja nichts Schlimmes geschehen, und
es war auch nicht böse gemeint . In jeder Familie
kommen einmal Streitigkeiten vor . Komm, Vater, wir
wollen die junoen Leute s' selbst überlassen."



Rr. 41 . Telephon Nr . 11 . Der Laudbote A Sin- Heimer Zeitung Samstag , 4 April 1914.

Holzverfteigermrg des Gr. Forstamts Neckarschwarzach.
Mittwoch , de» 8 . April , morgens 10 Uhr im Wirts,

haus zum Löwe « in Schwanheim aus Domänenwald Gtolzeneck
(Hansrnwiesen ) : Stammholz : 4 Fichten V . , 3 VI . ; 1 Linde V .,
10 VI . ; Stange « : 8 Baustangrn II . , 5 Hagst . , 140 Hopfenst
I .— IV . . 60 Reb- , 25 Bohnenstecken; Autzscheitholz : 9 Ster eichen
II . und III . ; Brennholz : 49 Ster Scheiter (17 bu., 24 ei ., 8 gem ) ,
55 Ster Rollen (27 hainbu. , 25 birk. , 2 linden , 1 ahorn ) , 351 Ster
Prügel (31 buchen , 44 ei . , 276 hainbu . , birk. und gem .) ; 211 Ster
meist hainbu. und gem . Reisprügel ; 7200 Stück Durchforftnngs -
welleu (295 bu . , 3875 ei , 2400 gem .) und 9 Lose Schlagraum .
Vorzeiger : Forstwart Münz in Schwanheim .

Die Samenhandlung I . v . Hansen empfiehlt ihre ausgezeichneten
Sämereien

nur selbsterprobte allerbeste Qualität. Runkelrübensamen ist sehr billig .
NL. Ein Lehrling kann eintreten .

1

Resten Erfolg haben Sie mit

Velten ’ s Sämereien
für Gemüsebau , Garten , Blumen und Landwirtschaft .

Alle Sorten hochkeimend und sortenecht .

Gebrüder Velten. tsr : ,; r Mannheim $ 1 . 6
- - TELEPHON 844 -

Verlangen Sie beschreibende Kataloge gratis und franko.

■

I I

tufnlr KM
beziehen seit Jahren ihre Fahrräder , Zu¬

behörteile, Gummi re . «ur vom

Fahrrad -Hans Carl Baer
Mechanikermeister

Heidelberg , Bismarckplatz — ... Sinsheim a . E , Hauptstraße
Telefon 2007. Telefon 88 .

lieber die Saison 4—500 Fahrräder . 5—6000 Schläuche und Mäntel
in allen Preislagen . Modelle von 10 erstklassigen Marken der Welt.
Luftschläuche von Mark 1.65 an, Laufdecken von Mark 2 .20 an, Gebirgs-

decken von Mark 3 .50 an.
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■8
■«
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fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr

fr

£ udwig Spranz,
Sinsheim

Buchbinderei , Zuck- und Schreibmaterialien-Ijanülung
_ - SchulgaSSe. - . .

flejerung von Druckarbeiten jeder M .
Muster mit Preisen zu Diensten .

Familien
Nähmaschinen

i
i
i

sind die vollkommensten !
Nene Spezialapparate für den Hausgebrauch, j

Gründlicher Unterricht unentgeltlich . j

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Heidelberg, Hauptstr. 61. ~ Hellbronn, Clarastr 8

WWW^ MWUmnWMWW Spöhrer ’sche

Mere Handelsschule Calv sZ^ m,
Pensionat ,

Institut 1 . Ranges für Handelswissenschaften .
Sechsmonatliche Fachkurse .

Akademiekurs . Prakt . Uebungskontor .
Sechskiass . Realschule , Vorher, für das Einj .-Examen .

Ausländerkurs . Neuerbaute Waldschule .
Gegründet 1876 . — Bitte genaue Adresse .

1

Prospekte durch Direktor Weber .
Neuanliuüime 15 . April 1914 .

Stempel aller ^rt in Qummi n. Jitetall , Stempelkissen
gottlieb Becker

’schc Bnchinickinl

Kinderwästhe
Henkels Bl eich - Soda

Scudos
veracftwundw
•ind alle Hautunretnigkelten u. Haut *
auuchlSge , wie Blütchrn , Milesier
usw. durch täglichen Gebrauchder edilen

Steckenpferd -
Teerschwe fei - Sei fe
»on Bergmann m Co ., Radebenl

SlQdf 50 Pf. tu haben bei :
Apoth. Dr . Kleffer ; J . Neuss Wtw . ;

J . Rohleder.

Schuhputz

fff6/ vaxeitestdndigmHochghin

starke, abgehärtete Pflanzen,
Lattichsalat, Kresse« , Ra¬
dieschen empfiehlt Gärtnerei

Z . v. Kausen.

SraubiseluFf
ist das Merkmal der Burraux
und Fabriksäle und den At¬
mungsorganenin hohem Maße
schädlich . Darum neigen so
viele Beamte und Arbeiter bei
rauhem Wetter zu Husten und
Heiserkeit. Den meisten stnd
die Wybert - Tabletten zur
Linderung des Hustens und
Befreiung des Rachens von
der Verschleimung schon be¬
kannt . Bitten Sie Ihren
Kollegen darum, wenn Sie
keine haben . Sonst erhalten
Sie in allen Apotheken die
Schachtel zu 1 Mark .

M -ZMMelit
norddeutsche, in Saatsortierung per
Zentner Mk . 4 .— solange Vor¬
rat reicht abzugeben.
Wilh . Leoohardt , Steiusfurt

Landesprodukten .

f Millionen - i
■ gebrauchen gegen I

Husten
Heiserkeit , Katarrh, Ver¬
schleimung , Krampf- and

Kenchhaste«

Kaiser
'sBrusf-

\ v Caramelien
mit den „ 3Tannen ;.

not. begl. Zeugn. von
Aerzten und Privaien

_ verbürgen den sicheren
Erfolg .
Acnßerst bekömmlich« und
wohlschmeckende Bonbons .
Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf .

zu haben bei
Hag« Sensert in Siu-heim,
L. H. Rnppert in Sinsheim ,
Jvh.Wcber in Neckarbischofr¬
heim, Ott» Günther, Condit.
in EichtrrSbeim, Gustav
Günther Cotw.Hdl in Eschel¬
bach, Ang . RieSergall Colw.

dl. in Rappenau , Gustav
tranß in Grsmbach .

Zu haben in allen Apotheken .

Echte Rohrplattenkolter

jg — B
ICEllil

Reisetaschen
Rindleder imitiert von

Mk . 2 . 00 an .

friedlich Qimtni Jlachf. Heidelberg
Hauptstr . 90

Schulranzen
für Knaben und

Mädchen von
Mk. 1.75 an-

WMMM

Reisekoöer
in allen Grössen

von
Mk. 8 .00 an.

Mitglied des Rabatt *Sparvereins .

bii&Sen" Brieftaschen , Cigarrentaschen , Reise-Mecessaires .

PortemonnaieHandkoller
M

Rindleder imitiert von
Mk. 2 . 75 an.

aus einem Stück
Leder

Mk . 1.25

Damen - Ledertaschen ,
2 .50 3 . 00

Bessere Dameo -Ledertaschen in grosser
Auswahl bis zu den elegantesten .

Bäckerlehrling
gesncht nach Mannheim . Off.
unter Nr. 487 an die Expd . des
Blattes .

Neckargemünd.
Sofort od. später schöne Parterre-

Wohnung von 3 Zimmern, Küche ,
Zubehör, Gartenanteil und Bleiche
zu vermieten . Schöne freie Lage.
Näh . dort Bahnhofstr. 118 II . Tr .

Weltruf
genießt daa millionenfach bewährte
Schwarzkopf - Shampooti (Paket
20 Pf.) . Aus bescheidenen Anfängen hat
es sich ohne marktschreierische Reklame,
hauptsächlich durch seine unvergleichliche
Qualität zum beliebtesten Haarpflege-
mittel aller Kreise hindurchgerungen .
Durch regelmäßigen , wöchentlich ein¬
maligen Gebrauch werden schädliche
Keime , die den Haarausfall herbeiführen ,in ihrer Entwicklung gehemmt und abge¬
tötet . Die Kopfhaut wird gründlich ge¬
reinigt , das Haar erhält seidenartigen Glanz
und üppige Fülle . Zur Stärkung des Haar -

f
Wuchses , gegen vorzeitiges
Ergrauen , auch zur Erleichte¬
rung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche behandle ma n regel¬
mäßig den Haarboden mit
Perayd -EmuUion ,Flasche
M. 1.50. Probeflasche 60 PL

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,Parfümerie - und Friseur -Geschäften.
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